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Aufnahme de s Blarerschlosses in Aesch 1n das Inventar der

schiitzten enkmä.l.er des Kantons e1-landschaf

Das am Dorfausgang Richtung Birstal gelegene Blarerschloss

wei.st äuf eine interessante Vergangenhelt zurück. Bereits vor
l-604 kauften Beamte des Bischofs hier eine Herberge und zahlreiche

Güter, worauf der Blschof Jakob Christoph von Blarer 1n den Jahren

1504-160? an der Stelle der Herberge einen Ädelssitz erbauen liess.
Er schenkte diesen den Nachkommen seines Bruders mit der Bedingung'

daraus einen Starnmsitz oder eln Fideikommls der Famille von Blarer
zu machen. Das erste Bild.dokument des Schlosses, der Blrseckplan

von Jakob lr{eyer, hält den Zustand, des Schlosses im Jahre L665 fest.
Es zeigt das dreigeschossige Wohnhaus unter steilem Krüppelr,rakn-

dach, flanklert von Ecktürnen innitten einen ummauerten Hofes.

Genauer zei.ehnete L754 nmanuel Büchel- das Schloss, inden er dle

Rundtürrae an den Nord,- und Süd.ecken des llauptgebäudes festhält..
Aufgrund einer Quittung wlrd vermutet, dass Maurermeister l'lichael

Brauwn der Baumeister des Schlosses war. Von 1"702 an diente der

Freihof als landvogtelsi tz d,er bischöflichen landvögte der Herr-

schaft ?feffingen, die stets aus dem Geschlechte der von Blarer
stammten. Zwischen 1?J0 und 1?40 wurde das Schloss, wie es Büehel

später f esthielt, im barocken Sj-nne zu einem Irandsj.tz erweitert,
indem beispielswelse auch der Garten auf der Südostseite in einen

französlschen Garten nit Sprlngbrunnen, Hecken und Blurnenbeeten

angelegt wurde. Der unveränderte Hauptbau erhielt vor: dem recht-
eckigen Treppenturm d.er Süd.ostseite beim Haupteingang ein vorge-

lagertes laubengebäude als Aussichtspavillon auf den Garten und

dle land.schaft. Den eigentlichen Hof auf der Dorfseite schlossen

neue Oekonomlegebäude und Nebenbauten ab. Gleichzeitig entstand im
Innern elne neue Ausstattütrgr von der bis 1958 elne Stuckdecke in
Rdgencestil erhalten blieb.

In der französichen Revolution uurde das Fldeikommis aufge-

l-öst, und 1851 ersteigerte die Gemej.nde Aesch das Schloss von den
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Gebrüdern von Blarer und rich.tete darin nach Plänen von Sauinspektor

Stehlin eln Schul- und Gemeindehaus ej-n. In Jahre 1900 rvurde es

nach Plänen von Rudolf Sandreuter aus Base1 umgebaut und am

Aeussern mit neugotlschen Elenenten bereichert. Diese entfernte mant

a1s das Schloss i-n den Jahren l}r1/5g zu einem Verwaltungsgebäude

der Gemeinde Aesch roit elner Subvention seitens des Kantons umge-

baut wurd.e.

Das d.reigeschossige Ha,us erhebt slch al-s rechteckiger Kubus

lsoliert von den ehemaligen Nebengebäuden und wird an den N'ord-

und Südeeken von Rundtürmen mit kegelförmigen Helnen flankiert.
Seine zvrei- und cireiteillgen Fenster sind I95B erneuert worden.

Der um 1900 von der Garten- auf die Hofseite verlegte Hauptein-
gang wurde dabei verbreitert. Der ehemalige lraubenvorbau auf der
Gartenseite war bereits 1900 erhöht und gemauert wordenr so dass

er nun durch ein Dach angepasst werden konnte. Neue Dachgauben durch-

brechen das steile Krüppelualndach. Der regelmässige Grundriss des

Innern r.rurde vollständ-ig erneuert,
Das Bl-arerschloss in Aesch war mit verschiedenen, vermutlich

vom Bischof verliehenen Freiheiten ausgestattet, war demnach eine

Art Adelssltz oder Freihof, wie sle seit den 7. Jahrhundert übl-ich

uaren, 1im 1?. Jah.rhundert jedoch kaum mehr auftraten. In selner
archj-tektonlschen Gestalt vertritt es den Typus ej-nes spätgotisch.en,

wehrhaften Bürgerhauses, dessen Vorbilder vorl,teg in der 0stschweiz,

der llelmat der von Blarer zu finden sind. Das befestigte Wohnhaus

ln Uebergang vom Mittelalter zum Barock übernimmt'ältere Elemente,

ohne ihnen eine Funktion zu geben. Dle Wbhrhaftigkeit der Türme

wird zur Dekoration, denn weder ein \'Ieiher noch eln Graben, sondern

nurmehr eine Mauer schützen das Schl-oss vor Ueberfä}Ien. Die Neben-

gebäucle treten näher ans Hauptgebäude heran und verbinden sich mit
dj-esemr so dass der Adelssitz und die dazugehörigen Oekonornie-

gebäud.e zu einer Baugruppe verschmelzen. Von clen ehemaligen Neben-

gebäuden haben sich das heutige Spritzenhaus und eine Scheune mit

dem Datum 1508 und zweL Steinmetzzeiehen im Torbogen erh.altenn An

selner Westecke findet sich noch der Rest eines Rundtürmchens der



ehemaligen Ummauerung dee ganzen Komplexes.
Das BLarerschloss ist nlcht nur ein spä.ter Adelssitz', diente

nicht nur als Ersatz für das lm ]B.Jahrhundert aufgegebene Schloss
Pfefflngen, sondern ist zugleich ei-n Zeuge des Hlrkens des Bischofs
von Blarer im tslrseck, Dg" bekannte Bj.schof der Gegenreformation
betrieb von hier aus die Wi-edereroberung seiner Rschte und, Besitze
im Birseck und wehrte slch mit rlrfolg gegen d,ie stadt tsase1, der
diese Geblete d.urch seln l,Jirken verlorengingen. Es zeugt von der
l{iedererstarkung des Bistums Basel als geistliche und" politische
Macht im l?. Jahrhundert.

Der Gemeinderat von Aesch hat slch mit Sehreiben vom 27. I'eb-
ruar r.975 für die Unterschutzstellung des Schlosses, des Sprltzen-
hauses und des Hei-matmuseums a.usgesprochen.

,//2 Das Blarerschloss und. dasSpitzenhaus, gelegen auf
Parzelle Nr. 79I sowie clas Ha,us auf ?arzelle Nr. 7B9t
sind gestützt auf $ 9 aer Verordnung betreffend den

. Natur- und Hej-rnatschutz vora J0. Apri1 tg14, ln das
rnventar der geschützten Baudenkmäler aufzunehmen.

Bauliche veränderunEen, Restaurierungen etc. können
mit dem Einverstä.ndnis und unter Aufsicht des ArTtes

für llsf,qsschutz und Denkmalpflege vorgenommen vrerden.

Gegen diesen Beschluss kann lnnert 10 Tagen von d.essen

Zustel-Iung an gerechnet beim Verwal_tungsgericht in
I,lestal Beschwerde erhoben werden.

Nach Elntrltt der Rechtskraft ist der Beschr-uss vom zu-
ständigen Grundbuchant ins Grundbuch ei_nzutragen.
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